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Aus der Provinz. 


„ Graudenz, 3. Dezember. Eine 
ſammlung oft 


Löwen“ zu Graudenz flat, 
Brauereien aus Weſtpreußen, 


daß die Brauerelen floriren können. 
eine Preiserhöhung 
Gewerbe auftretenden Webelftände gewähren. 


ſein, welche die Grundlage für die weitere 
Schaffung eines Verbandes vorbereiten ſolle. — 


Herr Bauer ⸗Brieſen ging darauf im Einzelnen 


auf die Hauptübelſtände ein, die ſich im Brauerei⸗ 
gewerbe bemerkbar machen. Eine der Hauptauf⸗ 


gaben der geplanten Vereinigung ſolle ſein, das 


Konto der Handlungsunkoſten herabzudrücken. In 
jedem anderen Betriebe ſei mit einem größeren Um⸗ 
ſate auch ein größerer Nutzen verbunden, im 
Brauereigewerbe vermiſſe man in den letzten 
Jahren dieſen größeren Nußen. Jeder andere 
Gewerbetreibende gehe bei einer Vertheuerung des 
Rohmaterials auch mit den Preiſen ſeiner Produkte 
höher, nur der Brauer thue es nicht. Die Eis⸗ 
gewinnung verurſache den Brauereien große Koſten, 
das Eis werde den Kunden aber unentgeltlich 
geliefert und von dieſen nicht nur für das 
gelieferte Bier, ſondern zur Kühlung des Weines, 
Fleiſches u. ſ. w. benutzt. Manche Brauereien 
lieferten ſogar Bierapparate koſtenlos. Seien das 
geſunde Verhältniſſe? Ein weiterer Krebsſchaden 
ſei auch das Kreditgeben. Herr Jahnke⸗ 
Marienburg widerſprach der Bemerkung, daß das 
Brauereigewerbe dem Verfalle anheim gegeben jei. 
Das Kreditgewähren ſei ein Schaden. Wer habe aber 
damit angefangen, doch nur die Großbraue⸗ 
reien. Zwiſchen den großen, mittleren und 
kleinen Brauereien beſtehe ein nicht wegzuleug⸗ 
nender Unterſchied. Daß die Unkoſten ſo groß 
ſelen, jet kein Wunder. Die großen Aktien⸗ 
brauereien ſtellen Direktoren und Reiſende an, und 
dieſe machen dann, mit großen Speſen ausgerüſtet, 
große Zechen bei den Kunden, um ſie für ſich zu 
gewinnen. Herr Strehlow Bromberg 
ſprach ſich in ähnlichem Sinne aus. Nicht die 
Heinen und mittleren Brauereien ſeien die An⸗ 
grelfer, ſondern fie ſeien die Geſchädigten. Die 
Gründung der großen Aktienbrauerejen und die 
„Jagb nach dem Hektoliterumſatz jet hauptſächlich 
ſchuld daran, wenn ſo viele Uebelſtände bemerkbar 
werden. Direktor Strohmann bemerkte, der 
zu gründende Verband ſolle dieſe Uebelſtände be⸗ 
ſelllgen und tönne daher jedem Theile des Ge⸗ 
werbes, alſo auch den kleineren Brauereien, nur 
Vortheil bringen. Die Verſammlung beſchloß 
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Der Kaffee war aufgetragen, und die 
Juriſten hatten ſich, dem Beiſpiele ihres Chefs 
ſolgend, die Zigarren in Brand geſetzt. 

Aber noch immer ſaßen Alle ſchweigend um 
die Tafel. Die Gewitterſtimmung, die über der 
Geſellſchaft lag, wollte und wollte nicht weichen. 

Endlich begann der Amtsrichter, indem er ſich 
an den zu feiner Rechten ſitzenden Aſſeſſor wandte: 
„Worauf, lieber Bodelſchwingh, gründeten Sie 
vorhin Ihre Anficht, daß wir es in der Merten'⸗ 
ſchen Sache mit einem Raubmorde zu thun 
haben? . Pardon . einen Moment! Ich für 
meinen Theil bin noch garnicht mal davon üder- 
zeugt, daß man überhaupt von einem Morde 
reden darf!“ f 

„Ich ſtützte meine Anſicht auf eben das, Herr 
Amtsrichter, was ich bei meiner heutigen An⸗ 
weſenheit in Roſenthal entdeckt zu haben glaube, 
nümlich darauf, daß an der Leiche des alten 
Merten ſümmtliche Werthſachen vermißt werden,“ 
antwortete der Angeredete. ee 


Ver⸗ 
deutſcher . 

m Sonntag Nachmittag im „Goldenen 
— : 20 Vertreter von 
Oſtpreußen und 
Poſen waren erſchienen, als Reglerungs vertreter 
war Reglerungsaſſeſſor Dr. Dſchenfzig anweſend. 
Bankdirektor Strohmann eröffnete die Verſammlung 
und führte nach Bildung des Bureaus aus: Das 
Brauereigewerbe, eines der bedeutendſten im Oſten, 
gehe allmählich, falls keine Aenderung in weſent⸗ 
lichen Punkten eintrete, dem Ruin entgegen, be⸗ 
ſonders die „Pumpwirthſchaft“ mache es unmöglich, 
Es müſſe 
alſo Wandel geſchaffen werden, und dazu ſoll ein 
Verband der Brauereien des Oſtens dienen. 
Der Berband ſoll kein „Ring“ ſein, um z. B. 
des Bieres durchzuſetzen, 
ſondern er ſolle, wie der „Verband Oſtdeu tſcher 
Induſtrieller“ für die geſammte Induſtrie, für das 
Brauereigewerbe eintreten und Mittel gegen die im 
Das 
Ziel der heutigen Verſammlung ſolle, nachdem die 
Erfahrungen gegenſeitig zum Ausdruck gebracht 
worden ſeien, die Bildung einer Kommiſſion 


die aus 25 Mitgliedern beſteht. 
Kommiſſtonsſitzung ſoll in Bromberg ſtattfinden. 
* Berent, 4. Dezember. 


kaufen, lehrt folgender Vorfall. Vor 


Abbau zur Stadt. Am Eingange 


der daſſelbe durch operativen Eingriff entfernte. 
* Cuchel, 4. Dezember. 


laſſen. 


längern. 


Hergabe 
Aufbringung der Koſten verhandelt werden. 
Marienburg, 4. Dezember. 


Nogat, 
Intereſſenten eingeladen iſt, 
zember im großen Sitzungsſaale 
Kreishauſes ſtattfinden. 
Dirſchau, 4. Dezember. 


helmſtraße dienende 20 Jahre alte Dienſtmädchen 
Marie Sindram, indem es ſich am Bett in 
ſeiner Kammer an einer Schnur erhüngte. Ob⸗ 


wohl die That ſehr bald bemerkt wurde und ürzt⸗ 
liche Hilfe ſchnell zur Stelle war, waren die 


Wiederbelebungsverſuche doch vergeblich. 
DSD 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 5. Dezember. 


*[Perſonalien bei der Po ſt.] An⸗ 
geſtellt iſt der Poſtpraktikant Appelt aus Eydtkuhnen 
Verſetzt ſind: der 
Poſtpraktikant Kuch von Graudenz nach Dirſchau, 


als Poſtſecretär in Dirſchau. 
die Poſtaſſiſtenten Mielle IV von Konitz nach 


Baldenburg, Müller von Uſch nach Zempelburg, 
Czerwinski von Danzig nach Löbau, Hopp von 


Danzig nach Prauſt. 

[Eine Feldpacketpoſt nach China] 
geht von Hamburg am 12. Dezember mit dem 
Reichspoſtdampfer „Sachſen“ der Hamburg⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Packetfahrtaktiengeſellſchaft ab. Schluß⸗ 
zeit für Berlin iſt Montag, 10. Dezember. 
Bis dahin müſſen Packete dem Marine » Boftamt 
in Berlin bereits übergeben ſein. 

Berechnung von Nachnahme⸗ 
proviſtonen im Verkehr mit Klein 
bahnen.] Neuerer Beſtimmung zufolge werden 
bei den von Kleinbahnen auf die Staatsbahn über⸗ 
gehenden Sendungen fortab für die Nachnahme der 
Abſender ebenſo wie im Verkehr mit anderen Bahnen 
Proviſionen nicht mehr berechnet. 

(„O lieb, ſo lang' Du lieben 
kannſt!“] mahnt eln deutſcher Dichter, und 
dieſe Worte finden zu keiner anderen Jahreszeit 
— .... —.—— 


„Ach, lieber Herr Aſſeſſor, das iſt doch völlig 


belanglos. Geld pflegen die Dienſtleute auf dem 
Lande doch nie in der Taſche zu haben, und die 
Uhr, ja — die kann ſich doch immer noch vor⸗ 
finden!“ 

„Wohl kaum, Herr Amtsrichter. Wir haben 
die Stube und die Sachen des Alten ganz genau 
durchſucht; Uhr und Kette find nicht vorhanden. 


Wo aber ſollten fie ſonſt noch zu finden ſein? 


Ich bin feſt überzeugt, daß fie der Mörder hat 
mitgehen heißen.“ 
! hm!“ machte Oswald Stein kopf⸗ 


ſchüttelnd, „Mörder? Mörder? warum denn immer 
Mörder! Ich habe vielleicht ſelber den Ausdruck 
mal gebraucht; das geſchah aber dann ſicher nur 
in der Hitze des Gefechtes. Warum denn nicht 
Totſchlager? Der Thäter konnte ja vielleicht gar 
nicht wiſſen, daß er den alten Merten im Parke 
treffen würde! Er kam aller Wahrſcheinlichkeit 
nach durchaus nicht mit der beſtimmten Abſicht 
hin, Jemand, und noch dazu gerade den alten 
Merten zu ermorden.“ 

„Ich meine“, replizierte Bodelſchwingh, „die 
Affaire wird ſich folgendermaßen abgejpielt haben: 


Der große Unbekannte wollte einen Einbruch in's 


Herrenhaus wagen, ſtieß in dem Parke erſt auf 
den Hund, dann auf den alten Diener, ſchlug 


Beide nieder und verlor nach dieſen Hinderniſſen 


err r 


Donnerſtag, den 6. Dezember 


ſchlleßlich einſtimmig die Bildung einer Kommiſſion, 
Die erſte 


Wie gefährlich es 
ft, Schußwaffen an Kin der zu ver⸗ 
einigen 
Tagen kam die Beſitzerfrau Böttcher vom hieſigen 
der Stadt 
wurde ſie von einem noch ſchulpflichtigen Knaben 
Zielinski mit einem Revolverteſching angeſchoſſen. 
Das Geſchoß drang in die rechte Hüfte ein und 
mußte der Arzt in Anſpruch genommen werden, 


Der Kreisausſchuß 
hat beſchloſſen, die Vorarbeiten zu der nach dem 
Braunkohlenbergwerk Pillamühl geplanten Klein⸗ 
bahn mit voller Spurweite ſofort ausführen zu 
Die Bahn ſoll bei Bahnhof Tuchel be⸗ 
ginnen und über Konneck, Ernſtthal, Liskau nach 
dem Bergwerk „Grube Aga“ und von dort über 
Liebenau, Graſſchaft Kamnitz nach der Richtung 
Pruſt geführt werden, um die Möglichkeit offen 
zu laſſen, ſie ſtatt nach Bromberg, über Zempel⸗ 
burg oder Vandsburg etwa nach Nakel zu ver⸗ 
Mit der Stadt Tuchel und den übrigen 
intereſſirten Gemeinden ſoll ſchleunigſt wegen der 
von Grund und Boden, ſowie wegen 


Eine Konfe⸗ 
renz zur Erörterung der Abſchließung der 
zu welcher auch eine Anzahl von 
wird unter dem 
Vorſitze des Oberpräſidenten v. Goßler am 7. De⸗ 
des hieſigen 


Selbſtmord 
verübt hat das bei einer Herrſchaft in der Wil⸗ 


— — . — 


ſo freudige Beachtung als zur fröhlichen, gnaden⸗ 
bringenden Weihnachtszeit. Da gedenkt man ins⸗ 
beſondere der Kinder und unter ihnen der armen 
Waiſen! Auf ihren blaſſen Wangen das Roth 
der Freude erblühen zu ſehen, in ihren matten 
Augen das Licht der Dankbarkeit aufblitzen zu 
laſſen — giebt's wohl eine reinere Freude hie⸗ 
nieden? So mahnt das herannahende Weihnachts⸗ 
feſt auch der armen Krieger waiſen zu 
gedenken, die in den Waiſenhäuſern des Deutſchen 
Kriegerbundes zu Römhild, Canth und Osnabrück 
zu tüchtigen Menſchen erzogen werden. Kame⸗ 
raden⸗Liebe und Treue ſorgt für fie reichlich, was 
des Leibes und der Seele Nahrung und Nothdurft 
betrifft. Aber auf die zarten Kinderpflanzen muß 
auch die Sonne der Freude ſtrahlen, wenn ſie 
gedeihen ſollen. Darum gilts, ihnen den Weih⸗ 
nachtstiſch zu decken und den Weihnachts⸗ 
baum herzurichten. Helft uns, liebe Mitbürger, 
unſeren Waiſen⸗Weihnachtstiſch aufzubauen! Schickt 
uns Geld, Stoffe (Leinen, Schirting, Wolle), Roh⸗ 
materialien, Alles iſt willkommen. Das Bureau 
des Deutſchen Kriegerbundes Berlin W 62, Kur⸗ 
fürſtenſtraße 97 nimmt dankbar jede, auch die 
kleinſte Gabe, wenn fie gern gegeben wird, ent⸗ 
gegen. 

„[Zum Ausbau der Neben n 
Thorn⸗Marienburg.] Zwecks . 
polizeilicher Prüfung des Entwurfs für den = 
bau der Nebenbahn Thorn⸗Marienburg iſt ange- 
ordnet: A. Die Auslegung der Pläne findet ſtatt: 
1. für die Strecke von Mocker durch den Kreis 
Thorn bis Station 29,96, alſo einſchließlich 
der Gemarkung Dubielno, Kreis Culm, mit Aus⸗ 
nahme einer kurzen, an Firlus grenzenden Fläche 
im Landrathsamt zu Thorn; 2. für die 
Strecke von Station 29,96 (beginnend mit dem 
Reſt der Gemarkung Dubielno) durch den Kreis 
Culm bis Station 48,65, alſo einſchl. der erſten 
Grundſtücke von Adamsdorf, Kreis Graudenz im 
Landrathsamte zu Culm; 3. von Station 48,66 
(beginnend mit dem Reſt der Gemarkung Adams⸗ 
dorf) durch den Kreis Graudenz bis Station 78,5 
(bis zur Mitte des Bahnhofs Garnſee) im Land⸗ 
rathsamt zu Graudenz; 4. von Station 78,5 
(Bahnhof Garnſee) durch den Kreis Marienwerder 
bis Station 110,2 kurz vor dem Bahnhof Reh⸗ 
hof im Landrathsamt zu Marienwerder; 5. von 
Station 110,2 bis Marienburg im Landrathsamt 
zu Stuhm. — Auf die bereits anderweit landes⸗ 
polizeilich abgeänderten Pläne, z. B. für die Bahn⸗ 
höfe Graudenz und Marienwerder und für die ſo⸗ 
eben hergeſtellte Steigungsverbeſſerung bei Sed⸗ 
linen erſtreckt ſich das jetzige Verfahren nicht. Die 
Aenderungen gegen den beſtehenden Zuſtand be⸗ 
ziehen ſich im Allgemeinen auf eine geringe Ver⸗ 
breiterung der Bahn an beiden Seiten und auf 
die Beſeitigung oder Zuſammenlegung einzelner 
Ueberwege; ſie ſind aus den Plänen erſichtlich, 
welche auch in den Prüfungsterminen erläutert 
werden können. Zur örtlichen Prüfung der Pläne 
und Erörterung etwaiger Einwendungen finden 
folgende Termine ftatt, zu denen den Inter⸗ 
eſſenten anheimgegeben wird, deu Sonderzug 
entweder an der Stelle, auf die ihr Einſpruch ſich 
bezieht, oder auf der unmittelbar vorher liegenden 
Bahnſtation zu erwarten: am Montag, den 10. 
Dezember von Mocker bis Kor natowo, 
Abfahrt von Mocker nicht vor 8.29 Vorm., Ab⸗ 
ſahrt von Liſſomitz nicht vor 9.20 Vorm., Abfahrt 
on Oſtaszewo nicht vor 9.52 Vorm., Abfahrt 
von Culmſee nicht vor 11.39 Vorm., Ab: 


den Muth zu weiteren Unternehmungen. Nur die 
Uhr des Alten nahm er als freilich recht dürftige 
Beute mit.“ 

„Könnte ja ſein, lieber Bodelſchwingh! Aber, 
aber .. zum Beiſpiel — — — der Abdruck der 
en Herrenftiefel und die feine graue Tuch⸗ 
oſe.“ 

„Dann müßte der Mör .. Thäter jedenfalls 
in den beſſeren Kreiſen geſucht werden.“ 

„Ein Mann aus den beſſerer Kreiſen ſoll 
einen Einbruch planen und ſich ſchließlich Tomback⸗ 
uhr und Stahlkette aneignen?“ 

„Allerdings ...“ kam es kleinlaut von den 
ſchmalen Lippen des adligen Aſſeſſors. 

„Sehen Sie — allerdings,“ fiel der Amts⸗ 
richter triumphirend ein, „die Sache iſt alſo zum 
Mindeſten höchſt unentjchieden . ..“ 

„Erlauben Sie, Herr Amtsrichter,“ nahm jetzt 
Dr. Felix Werner, der zur Linken des Chefs 
ſitzende zaghafte Aſſeſſor mit dem forſchen Huſaren⸗ 
bart, das Wort, „ich bin der Meinung, daß ein 
Raubmord überhaupt ganz ausgeſchloſſen iſt. Was 
der Mann mit den eleganten Stiefeln und der 
grauen Tuchhoſe eigentlich auf dem Wegner'ſchen 
Grundſtück wollte, iſt mir zwar noch nicht klar. 
Vielleicht war es wirklich auf einen Einbruch ab⸗ 
geſehen — es giebt ja auch elegante Einbrecher — 


rr 


(Bweites Blatt.) 


1900. 


fahrt von Wrotzlawken nicht vor 12,50 Nachm., 
Ankunft in Kornatowo etwa 1.35 Nachm.; am 
Dienſtag, den 11. Dezember von Kornatowo bis 
Roggenhauſen, Abfahrt von Kornatowo nicht vor 
9 Vorm., von Gottersfeld nicht vor 11 Vorm. 
Ankunft in Roggenhauſen etwa 4.12 Nachm. am 
Donnerſtag, den 13. Dezember von Roggenhauſen 
bis Rachelshof; am Freitag, den 14. Dezember 
von Rachelshof bis Marienburg. A 
[Verband Oſtdeutſcher In du⸗ 
ſtrieller.] Einem uns heute zugegangenen 
Bericht über die dritte ordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Verbandes zu Poſen entnehmen 
wir noch das Folgende: Dem Vortrage des 
Redakteurs Arthur Dix aus Berlin über „die 
Verkehrsverhältniſſe in den Oſtprovinzen“ wohnten 
außer den Verbandsmitgliedern zahlreiche Ehren⸗ 
gäſte, darunter Oberpräfident Dr. von Bitter, 
Regierungspräſident Krahmer, Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident Roepell, Oberpoſtdirektor Köhler, 
Generallandſchaftsdirektor von Staudy, Major 
a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Tiedemann-Seeheim, | 
die Landtagsabgeordneten Kindler ⸗Poſen 
und Kittler ⸗Tho rn jewie andere hervor⸗ 
ragende Perſonen bei. Abends vereinigten ſich die 
Verbandsmitglieder und ihre Ehrengäſte zu einem 
Feſteſſen im Hotel Mylius in Poſen, das glänzend 
verlief. Am nächſten Morgen fuhren die Theil 
nehmer am Verbandstage nach Inowrazlaw und 3 
Montwy, wo fie, einer Einladung des Kommer⸗ 
zienraths Goecke, ſtellvertretenden Verbands⸗ 
vorſitzenden folgend, das großartige Steinſalzberg⸗ a 
werk Inowrazlaw und die muſterhaft eingerichtete 
Sodafabrik von Robert Suermundt & Co. beſi 
tigten. Hier empfingen die Beſucher unvergeßliche 
Eindrücke von den durch die Unternehmungsluſt 
und Thatkraft des Herrn Kommerzlenraths Goecke 
geſchaffenen Anlagen. Verſchönert wurde die Er⸗ 
innerung an den Beſuch für alle durch die ihnen 
gebotene Gaſtlichkelt. Ohne Zweifel bedeutet die 
dritte ordentliche Mitgliederverſammlung des Ver⸗ 
bandes Oſtdeutſcher Induſtrieller einen großen 
Fortſchritt in der Anerkennung ſeiner dem ge⸗ 
ſammten vaterländiſchen Oſten zu Gute kommenden 
Beſtrebunge n. TE 
S Weftpr. Lehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungs⸗ Verein.] Der Bor | 
ftand des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins verſendet jetzt einen Bericht üb 
ſein 37. Vereinsjahr, umfaſſend die Zeit dom 15 
Oktober 1899 bis zum 30. September 1900. 
Nach dem Kaſſenbericht betrug die Geſammtein⸗ 
nahme 2037,44 Mk., die Ausgabe 618,86 Mk., 
der Ueberſchuß 1418, 58 Mk. Es wurden im 
Ganzen 16 Lehrereremiten und eine penſionirte 
Lehrerin mit Unterſtützungen in Höhe von 20 
bis 150 Mk. bedacht. Das Stammkapital erhöhte 
ſich auf 5974 Mk. Der Grundſtock für das 
Feierabendhaus beträgt 803 Mk. Das Geſammt⸗ 
vermögen des Vereins belief ſich alſo auf 6777 
Mark. 5 
[Provinzial⸗Ausſchuß.] Auf de 
Tagesordnung der, wie mitgetheilt, am 11. 
Mts. ſtattfindenden Sitzung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtehen außer gejchäftlihen 
Mittheilungen des Landeshauptmanns u. A. fol⸗ 
gende Punkte: Petition des landwirthſchaftliche 
Vereins Neumark A um Einführung der Entſchädi⸗ 
gungspflicht für an Milzbrand eingegangenes Vieh; 
Bericht der Abgeordneten der Provinzial⸗Vertretung 
der Provinz Weſtpreußen an den Provinzial⸗ 
Landtag über die Mitwirkung bei den Geſchäften 
.. K 


vielleicht ein Rendez⸗vous, doch das tft gleichgiltig. 
Soviel ſcheint mir indeſſen feſtzuſtehen. Als der 
Menſch nach Tödtung der Dogge, die er natürlich 
in der Nothwehr erſchlug, weiter in den Park ein⸗ 
drang, ſtieß er dort zufällig ... zufällig, ſage ich, 
auf den alten Merten. Als ihn diefer aufhalten 
wollte, vielleicht ihn gar anpackte, ſchlug er nach 
ihm mit der Waffe, die er noch von der Tödtung 
des Hundes her in der Hand hatte, traf den 
ſchwachen Greis unglückſeliger Weiſe jo heftig aufs 7 
Haupt, daß er zuſammenſank, und zertrümmerte 
ihm, um der Sache den Anſchein eines Mordes zu 
geben, darnach völlig den Schädel. Die werthloſe 
Uhr nahm er dann mit, um die Täuſchung zu 
vollenden und einen Raubmord zu fingieren, u 
alſo das Gericht irre zu führen. Dabei 5 
ja Vieles noch völlig unaufgeklärt, mir ſcheint 
ber 
„Sehr hübſch kombiniert, lieber Werner, ſe 
hübſch kombiniert,“ unterbrach der Amtsrichter. 
„Sie ſind ja der vollendete Kriminaliſt. Beſonders 
gefällt mir die lange Naſe, welche Sie den Ver⸗ 
brecher dem Gericht drehen laſſen. Sehr hübſch 
kombiniert!“ wiederholte er noch einmal. 
(Fortsetzung folgt.) 
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der Rentenbank für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen; Bewilligung von Beihilfen zu dem Aus⸗ 
bau von Zufuhrſtraßen zu den Bahnhöfen Oſtro⸗ 
witt und Gollub der neuen Staatsbahn Schönſee⸗ 
Gollub im Kreiſe Brieſen; Antrag des Kreiſes 
Culm auf Erhöhung der Beihilfe zu dem Ausbau 
einer Zufuhrſtraße nach der neu einzurichtenden 
Ladeſtelle bei Kokotzko an der Weichſel; Antrag 
des Kreiſes Schwetz auf Mitbenutzung der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen zur Anlage von Kleinbahnen; 
Subventionirung der in der Provinz Weſtpreußen 
beſtehenden landwirhſchaftlichen Winterſchulen; Er⸗ 
ledigung von Rechnungsſachen, Wahlen und Ange⸗ 
legenheiten der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 


Berufsgenoſſenſchaft. 


„ [Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft.] Am Donnerſtag, den 20. 


Dezember, Vormittags 11 Uhr, findet in Ma rien⸗ 


burg im Geſellſchaftshauſe eine Vorſtandsſitzung, 


. um 12 Uhr die General⸗Verſammlung der Weſt⸗ 


preußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft 


in 


mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Auktion in Marienburg 
Frühjahr 1901; 2. Vorſchlag zur Wahl der 
Bullenankaufskommiſſion; 3. Wahl der ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitglieder und der Kaſſenreviſoren; 
4. Bericht über die Verſammlung der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin und Be⸗ 
ſchlußfafſung über die Beſchickung der Ausſtellung 
Halle a. d. S., ſowie Mittheilung der von der 


2 Sejellichaft geftellten Anträge bei der D. L. G. 


für die Februar⸗Sitzung; 5. Mittheilungen über 
Herausgabe des Heerdbuches Band III Anhang 


und Band IV. 


N 


5 entkommen. 


Kündigang und Pen 


0 


r 


mar u. Js. entgegengenommen. 


gültig, die Preiſe pro Centner 

Ir e Koaks auf 1,20 Mk. 
g Den Koals auf. . 130 „ 
Mr Waſchloals auf . 0,80 „ 


I 


Lieferung. 


d 
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4 


J. 2 an die Exped. d. Zig. einzureichen. 


— . — und 132 Mark Kleidergelder pro 2 


wünſcht, aber nicht Bedingung, Bewerber muß 


a wollen, haben Civpilverſorgungsſchein, Lebens ⸗ € 
lauf, militäriſches Führungsatteſt ſowie etwaige 4 
ſüonſtige Atteſte nebſt einem Kreisphyſikats⸗⸗ 4 


DWeſundheltsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen 


Der Magiſtrat. 


uu verkaufen Culmerſtr. 13 im Laden. 


Kleine Wohnung, 


Vermiſchtes. 


Bei Wollſtein in Poſen wurde der 
Graf Mielzynski überfallen, ſeines Geldes 
beraubt und mißhandelt. Die drei Räuber ſind 
Der Graf liegt ſchwer krank darnieder. 


— Eine ſpäteee Meldung beſagt indeſſen: Die 
Nachricht über einen angeblich gegen den Grafen 
Mielzynski bei Wollſtein in Poſen verübten Raub⸗ 
anfoll als unzutreffend. Es hat ſich nicht um einen 


Raubanfall, ſondern um ein harmloſes 
Abenteuer des Grafen mit Betrunkenen 
gehandelt. 


Die Gefährlichkeit der Schul⸗ 
tinte. Wie die bakteriologiſche Verſuchsanſtalt 
in Berlin anläßlich einer Unterſuchung von Tinten 
auf deren ſchädliche Beſtandtheile feſtgeſtellt hat, 
finden ſich in den meiſten Tinten Schimmelpilze 
und andere geſundheitsſchädliche Bakterien in Maſſe 
vor, namentlich in ſolchen Tinten, welche nach 
jedesmaligem Gebrauch nicht ſogleich wieder zu⸗ 
gedeckt werden. Kleine Thiere, wie Meer⸗ 
ſchweinchen, Mäuſe, Ratten u. ſ. w., welchen 
ſolche Pilze eingeimpft wurden, gingen ſchon nach 
wenigen Tagen zu Grunde. Hieraus erklären ſich 
die traurigen Vorkommniſſe, daß unbedeutende 
Stiche mit einer in Tinte getauchten Feder Blut⸗ 
vergiftung und den Tod der betr. Perſon zur 
Folge hatten. Viele Kinder haben nun die üble 
Gewohnheit, die Tintenfeder in den 
Mund zu nehmen und ſogar abzulecken, 
wodurch die Pilze und Bakterien durch den 
Speichel in den Magen gelangen und dort, wenn 
auch nicht direkt eine Blutvergiftung, ſo doch den 
Keim zu gefährlicher Krankheit legen können. 
Andere denken, wenn ſie in der Schule oder zu 
Haufe einen Tintenklex ins Heft gemacht 
haben, die Sache dadurch in Ordnung zu bringen, 
daß fie ihn ſogleich ab lecken. Daher iſt es 
Pflicht der Lehrer und auch der Eltern, ihre 
Kinder ſchon früh auf die Schädlichkeit, ja 
Giftigkeit mancher Tinten aufmerkſam zu 
machen und ihnen dieſe Unart bei Zeiten abzu⸗ 
gewöhnen. 


—— . —-—j—̃ —— — ee mn 
Für die Redaktion verantwortlih Karl Frank in Thorn 
22. KKK 


Handelsnachrichten. 


Thorner Marktpreiſe v. Dienftag, 4. dezbr. 


Der Markt war nur müßig beſchickt. 


niedr. | höch 
Benennung Preis. 

E. 

Be N 100 Kilo 14 | — | 14 00 
c 2 1280113 40 
P „ 1126018 40 
FCC „112601320 
Stroh (Nicht) 7 65017 — 
Wr 4 8 — 19 — 
Erbſen „ 7-48 - 
L han ee 50 Kilo[ 2 — 3 = 
TTT > — —1—— 
Non 2 — 4 — — 
E 2,4 Kilo! — 50 - | — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 — 120 
1 3 2 1—1—— 
Kaste BEE „ 4-180 110 
Schweinefleiſ che 4 11101 120 
Hammelfleiſco gg 5 11120 
Geräucherter Speck * 11601 — | — 
Sonialy sn wie » 1140] — — 
OEHTen! .... ai 0 week 7 — —1— 1 — 
C 0 Bake N — —1—— 
r RT EN 1 — —1— — 
Schlee 7 — — vage 
See une Pe ae) Don ae 
TE 5 — 601 — 80 
. e * — 601 — | 80 
N „ 480 — 80 
Karauſ chen „ e e . 
Saß fiche 5 — 201 — 30 
r Stück 350 5 50 
Gänſe o „ 3 50 8 _ 
A Paar 3 — 4 — 
Fäßner alte Stück 1 — 160 
en unge RT, Paar — 801 1 20 
Tuben 7 — 501 — 60 
Butler: ˙ A 1 Kilo] 2 201 2 60 
G Schock 3 60 4 20 
Milch en] 1 Siter — 14] — — 
Petroleum ieren „ — 201 — 23 
o ande ach 5 11801 — — 
=? (DEREN... 85 — 291— — 


Ber 
Blumenkohl pro Kopf 10—50 Pf 1 re pro Kopf 
ig, Rothkohl 


pro Kopf 10—30 Pf., Salat pro 3 Köpfchen 60—00 
Spinat pro Pfd. 20 — 25. 115 Peterſilie pro 

Pig, Schnittlauch pro 2 Bundchen 0 Pfg., Zwiebeln pro Kil. 
20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15—20 Pig, Sellerie, 
pro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3 Stück 10 Pfg., 
Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd. 
0 Pfg. Gurken pro Mandel 0,00 —0,00 M., Schoten 
pro Pfund 00—00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 
00—00 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 00 Pfg., Aepfel 
pro Pfund 10—20 Pig, Birnen pro Pfd. 10—25 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
00—00 Pig, Stachelbeeren pro Bid. 00 Pfg., Jo- 
hannisbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Himbeeren pro Pfd. 
00—00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 —0,00 M., . 
beeren pro Liter 00-00 M., 


Pfg. * 
5 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer 
Bromberg, 4. Dezember 1000. 

Weizen 140 —148 Nark, 

Roggen, 126-133 Mk., 

Gerfte 126-134 Nk., gute Brauer waare 130—14 N. 

Futtererbſen 140—145 Mt. 

Kocherbſen 170-180 Mark. 

Hafer 125-135 Mk. 


Die ganze Stadt weiss es, 


925 ein Fe um ie Na 15 je frühere Dien ſte 
es und leiſtet. — gering’s elega ihnachts⸗ 
Gartons mit je 3 Stück Eulen e find daher 
eine doppelt werthvolle Beigabe zu Weihnachts -Ge⸗ 
ſchenken, denn 1) find fie das Beſte, was die Seifen ⸗ 
Branche bietet, 2) find die Cartons ſchön ansgeſtattet 
und 3) find Ddiefelben in Herren⸗ und Damenkteiſen 
ſehr beliebt. Doering's Weihnachts⸗Cartons find Überall 
ohn! Preisanſſchlag zu haben. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von ſofort eine 
Polizeiſergeanteuſtelle zu beſetzen. 8 
Das Gehalt der Stelle en. 1200 Mark 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je d 
100 Mark bis 1500 Mark. Außerdem werden @ 
10% des jeweiligen Gehalts als Wohnungs- 


ihr gewährt. * 
Wührend der Probedienſtzeit werden 85 Mk. ZE 
monatliche Diäten und das Kleidergeld gezahlt. SE 
Die Anſtellung erfolgt gegen Zmonatliche $W 
and unter 
Anrechnung der ganzen Militär dienſtzeit. . 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
ſicher ſchreiben und einen Bericht abſaſſen 
können. 5 
ſich bewerben 


PWilttäranmäeter, welche 


Bewerbungsſchrelbens bei uns einzureichen. 80 
Bewerbungen werden bis zum 20. Ja- zE 


Thorn, den 3. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat hat in feiner Sitzung vom S 
22. d. Mis, beſchloſſen, vom 23. d. Mts. ab 


für Koaksgrus auf 0,50 „ 
ab Gasanſtalt ſowohl für den Stadtbezirk als 
auch für auswärts feſtzuſetzen. 

Thorn, den 28. November 1900. 


N Sltinkohlen 


beſte Marken, empfiehlt bei prompter 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


Ein Gasofen 
U. eleganter Kronleuchter 


Alle Sorten 
Jagd-Gewehre 
unter Garantie für guten Schuß billigſt. 
Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ 
pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 


billigſt. 
G. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Junge Dame 
mit Gomptoirarbeiten vertraut u. ſchöner 
flotter Handſchrift per ſofort geſucht. 
Meld. mit Gehaltsanſprüchen unter 


ufwartung 
f. d. g. Tag. Araberſtr. 3, park. 


— [000m nn 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 


Miether zu vermletgen. 


Mitz, Culmerſtraße 20. 


he 


beim Portier. 


8 


eee eee eee 
„CAROL A“ 
BE Feinste Süssrahm - Margarine 


Cari Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Maturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 


— „Carola“ > 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Waare zu liefern. 


a — 


lat nur in meinem Gesohäft zu haben. 


2 


N 


riedr. Siemens, Dresden. 
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Das Ausſtattungs⸗Magazin 


öbel, Spiegel . Polſterwaaren 
KM. Sc 


Thorn, Sohlllerstrasse. | Capezierer Tborn, Schillerstrasse. 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


hall 


7 * 
S 


N 


ed, Ahorn, 


’ 32 


ni Dem Si 
Vertreter in Thorn: 
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mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


| Herrſchaflliche Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
5 Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
is reſp. 4 Zimmern, Küche ze. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 


eh De * 
| ** Laden. u 
Der von der Möbelhandlung Hugo 
[Krüger z. Zt. benutzte geräumige 
Laden nebſt anſtoß. Entree, gr. Hinter⸗ 
zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 
Geſchäft, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Putz⸗ 
Geſchäft ꝛc. geeignet, It zum 1. April 
n. Is. anderweit zu vermiethen. 

J. Burdecki, Coppernikusſtraße. 
Doc. f. Wohn. u. Bent. Bäckerſtr. 18,11. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3, Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 

Soppartı Bacheſtraße 17. 

Die erſte Etage, 
Bruͤckenſtraße Ei 5 iſt von ſofort zu 

e 


vermie eben 
Parterregelegenheit 


im Ganzen oder getheilt. 
Wohnun 
Tuchmacherſtraße 5, 0 Hage, 4 


zimmer mit Zubehör von fofort oder 
ſpäter zu vermlethen. N 


Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Wohung Pe 


fol. zu verm. Ba 


- 1 kl. Wohn. zu verm. VBrädenftr. 22. 
N Wohnung, . beer , 28. l. 
Künſtlicher Jahnerſatz 
mit und ohne Gaumenplatte! ug 
Plomben, 5 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 


Auch übernehme ich die Umarbeitung nicht 
korrekt ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preifen. 


Theodor Paprocki, 
prakt. Dentiſt, 
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